
















Deutsche Heilpädagogische
Gesellschaft (DHG) vergibt
DHG-Preis 2010
Teilhabe ist unteilbar! Teilhabemöglichkeiten von Men-
schen mit geistiger Behinderung und herausforderndem
Verhalten. Mit dem Preis der Deutschen Heilpädagogi-
schen Gesellschaft (DHG) werden regelmäßig hervorragen-
de und innovative Ansätze in der Behindertenhilfe ausge-
zeichnet. Ziel des Preises ist es, den Blick der Öffentlichkeit
auf die Lebenslagen von Erwachsenen mit geistiger Behin-
derung und hohem Unterstützungsbedarf zu lenken, Bei-
spiele innovativer und guter Praxis bekannt zu machen und
zu verbreiten und Menschen zu ermutigen, neue Wege in
der Unterstützung für diesen Personenkreis zu beschreiten.
Der DHG-Preis ist mit insgesamt 2000 Euro dotiert.Der ers-
te Preis wird mit 1000 Euro, der zweite und dritte Preis mit
jeweils 500 Euro honoriert.Teilnahmebedingungen:Für die
Bewerbung sollte das Projekt auf max. fünf DIN A4-Seiten
beschrieben werden.Teilnehmer können auch weitere Ma-
terialien beifügen. Einsendeschluss ist der 30.4.2010. Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Rückfragen und Bewerbun-
gen:
Prof. Dr. Friedrich Dieckmann, Katholische Hochschule,
Nordrhein-Westfalen, Piusallee 89, 48147 Münster,
Email: f.dieckmann@katho-nrw.de

IMEW schreibt Nachwuchspreis
aus
Das Institut Mensch, Ethik und Wissenschaft (IMEW)
schreibt zum dritten Mal seinen Nachwuchspreis für Arbei-
ten und Projekte aus. Der Nachwuchspreis wird mit
2000,00 EUR dotiert. Mit dem Preis werden herausragende
wissenschaftliche Arbeiten ausgezeichnet, welche die ge-
sellschaftlichen und kulturellen Voraussetzungen und Fol-
gen der medizinischen Forschung und Praxis behandeln
und damit zur Gleichberechtigung und Anerkennung von
chronisch kranken und behinderten Menschen einen Bei-
trag leisten. Der Nachwuchspreis geht an Nachwuchswis-
senschaftlerinnen/ Nachwuchswissenschaftler (einzelne
Personen oder eine Gruppe), die in den letzten Jahren Ar-
beiten zum oben genannten Themenkomplex erstellt ha-
ben. Die Bewertung der Beiträge und die Auswahl der
PreisträgerInnen erfolgt nach folgenden Kriterien:themati-
scher Bezug, Originalität der Themenstellung, wissen-
schaftliche Qualität des Beitrages, Interdisziplinarität. Die
Arbeit soll auf einer Veranstaltung präsentiert und in der
Reihe des Institutes “IMEW Expertise” veröffentlicht wer-
den. Bewerbungen mit der Präsentation einer wissen-

schaftlichen Arbeit von 20 bis 40 Seiten sind bis zum 14.Mai
2010 an das IMEW zu richten.

Kontakt: Institut Mensch, Ethik und Wissenschaft gGmbH
(IMEW), Warschauer Straße 58 A, D-10243 Berlin, Telefon:
0049 (0)30/29 38 17 – 70, Fax: 0049 (0)30 / 29 38 17 – 80, E-
Mail: info@imew.de

Der mitMenschPreis
Mit dem mitMenschPreis zeichnet der Bundesverband
evangelische Behindertenhilfe e.V. (BeB) zusammen mit
dem Preisgeld-Stifter, der Curacon GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft (Curacon) Projekte und Initiativen aus,
die die konkrete Arbeit im Bereich der Behindertenhilfe
oder Sozialpsychiatrie betreffen. Der mitMenschPreis wird
alle zwei Jahre ausgeschrieben, das Preisgeld beträgt
10.000 Euro. Bewerbungsschluss ist der 31. März 2010 (Aus-
schlussfrist).Die Ausschreibung richtet sich an Projekte und
Initiativen, die vom Grundgedanken der Inklusion getragen
sind – des selbstverständlichen Zusammenlebens aller
Menschen, gleich ob mit oder ohne Behinderung. Im Fokus
stehen dabei insbesondere Menschen mit hohem Unter-
stützungsbedarf. Die Projekte und Initiativen sollen aus-
drücklich darauf zielen, deren Chancen zur umfassenden,
selbstbestimmten Teilhabe zu erhöhen. Dabei sollen die
Themen der Inklusion und der selbstbestimmten Teilhabe
von Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf öffent-
lichkeitswirksam aufbereitet sowie deren Anliegen trans-
portiert werden.

Die Bewerbung erfolgt per Online-Formular auf der Websei-
te des mitMenschPreis oder schriftlich unter Verwendung des
Bewerbungsbogens, der auf der Webseite des mitMensch-
Preis heruntergeladen werden kann. Einsendeschluss (Aus-
schlussfrist) 31. März 2010.
www.mitmenschpreis.de

Spielzeug für Kinder mit
Behinderung
Die Ludothek des Vereins „Fördern durch Spielmittel – Spiel-
zeug für behinderte Kinder e. V.“ ist eine Spielzeugausleihe
der besonderen Art. Hier können Kinder mit und ohne Be-
hinderungen gute, innovative Spielmittel nutzen. Durch die
Kreativitätsworkshops verfügt der Verein über viele Spiel-
zeug- Neuentwicklungen. Von den etwa 8–10 Ludotheken
im deutschen Raum ist diese Einrichtung die erste, die auf
die besonderen Bedürfnisse von Kindern mit und ohne Be-
hinderungen (bis zum Entwicklungsalter von 6. Jahren) zu-
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geschnitten ist. Neuentwickelte Spielmittel der Kreati-
vitätsworkshops und Spielzeuge der Industrie können ko-
stenlos ausprobiert oder gegen eine geringe Gebühr aus-
geliehen werden. Dabei ist die Beratung von Kindern und
Eltern bei der Auswahl selbstverständlich. Angebote der
Ludothek werden auch von interessierten Erziehern und
Therapeuten sowie Gruppen aus Kindereinrichtungen ge-
nutzt. In den vergangenen Jahren wurden durch den Ver-
ein fünf Bände unter dem Titel „Spielzeugwerkstatt, Spiel-
sachen zum Selbermachen für behinderte und nichtbe-
hinderte Kinder“ herausgegeben. Jeder Band enthält Fo-
tos,Übersichts- und Detailzeichnungen der Spielmittel so-
wie einfache Schritt-für- Schritt-Beschreibungen für die
Herstellung. Daneben werden Anregungen für Spielmög-
lichkeiten – speziell für Kinder mit Behinderung – gege-
ben.Viele der Spielsachen wurden bereits für Kinder nach-
gebaut und von den kleinen Experten auf Herz und Nieren
geprüft. Die Publikationen erhalten Sie direkt beim Verein.
Kontakt: „Fördern durch Spielmittel – Spielzeug für behin-
derte Kinder e. V.“, Immanuelkirchstraße 24, 10405 Berlin,
Tel.: 030-4429293, E-Mail: info@spielmittelversand.de,
www.spielmittelversand.de 

Neuer Service 
Info-Mail über aktualisiertes
GKV-Hilfsmittelverzeichnis
REHADAT bietet allen Interessierten einen neuen Service
an: Das Projekt informiert per E-Mail, sobald eine Ände-
rung im Hilfsmittelverzeichnis der Gesetzlichen Kranken-
versicherung bei REHADAT aufgenommen und abrufbar
ist. Das Anmeldeformular zur REHADAT-GKV-Info finden
Sie im Internet unter:http://www.rehadat.de/gkv2/gkvin-
fo.jsp.

Zum Hintergrund: REHADAT übernimmt die vom GKV-
Spitzenverband erstellten und im Bundesanzeiger veröf-
fentlichten Fortschreibungen des Hilfsmittel- und Pflege-
hilfsmittelverzeichnisses. Unter 
www.rehadat.de/gkv2/Gkv.KHS
können Nutzer kostenlos die bedienerfreundliche Version
des Verzeichnisses aufrufen. REHADAT ist ein Projekt des
Instituts der deutschen Wirtschaft Köln und wird geför-
dert vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales.

Aha! „Aber hallo: Engagiert
und Besonders!“
Die Geschäftsstelle der Volunta gGmbH in Darmstadt
startet ab Januar 2010 das Projekt Aha! „Aber hallo:
Engagiert und Besonders!“ im Raum Darmstadt und
Südhessen. Junge Menschen mit einer sogenannten
geistigen Behinderung haben die Möglichkeit, Erfahrun-
gen in einem Praktikum abseits der gewohnten Betreu-
ungsstrukturen zu sammeln. Dies kann in der Altenhilfe,
in Kitas, Zoos, in Betrieben mit kulturellem Hintergrund
oder Ähnlichen stattfinden. In dieser Zeit sollen die
Teilnehmer einen Wechsel vom „Hilfebedürftigen zum
Helfer“ erfahren und bekommen Gelegenheit, eine neue
Perspektive kennenzulernen. Nur konkrete und persönli-
che Erfahrungen ermöglichen den Praktikanten Einblick
in bürgerschaftliches Engagement. Unterstützt wird das
Projekt durch die Aktion Mensch, dem Landeswohlfahrts-
verband und dem DRK Hessen. Das Praktikum dauert 6
Monate und umfasst ein bis zwei Tage in der Woche.
Kontakt: Deutsches Rotes Kreuz in Hessen, Volunta gGmbH,
Partner für Freiwilligendienste und mehr, Jens Bucher,
Rheinstr. 41, 64283 Darmstadt,Tel.: 06151 36065-29, Fax:
06151 36065-19, eMail: bucher@volunta.de

Internet-Suchmaschine KiTaBo
hilft Eltern Kindergartenplatz
zu finden
Der Landschaftsverband Rheinland (LVR) unterstützt
Eltern bei der Suche nach einem geeigneten Kindergar-
tenplatz. Hierfür gibt es die Internet-Suchmaschine
KiTaBO (Kindertagesbetreuung online). Sie bietet Eltern
die Möglichkeit, den für ihr Kind passenden Platz zu
finden. Eltern können nach dem Namen der Einrichtung,
der Ausrichtung des Trägers (kommunal, konfessionell,
andere), der Postleitzahl, dem Ort oder der Straße suchen.
Darüber hinaus sind Abfragen nach dem Alter der
betreuten Kinder, besonderen Öffnungszeiten und eben
der gemeinsamen Erziehung von Kindern mit und ohne
Behinderung möglich. „Wegen der Vielfalt der unter-
schiedlichen Angebote sollten sich Eltern von Kindern
mit Behinderung möglichst früh um einen Platz für ihr
Kind bemühen, damit eine optimale Beratung ohne
Zeitdruck ermöglicht wird. Je früher die Anmeldung,
desto passgenauer kann das für das jeweilige Kind
richtige Angebot gefunden werden”, teile LVR-Jugendde-
zernent Reinhard Elzer mit.
Interessierte Eltern finden KiTaBO unter:
www.lvr.de/jugend
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kreakids von fips e.V. in Köln
Ein Gruppenangebot für die gesunden Geschwisterkinder
von chronisch kranken und/oder behinderten Kindern

Was machen wir in der Gruppe kreakids von fips?
Die Kinder malen, zeichnen, modellieren, es gibt viele neue
Spiele auszuprobieren, auch steile Kletterwände können
die Kinder mutig zusammen erklimmen ebenso wie
feinfühlige Freunde gewinnen. Über Spielen, Bilder,
Geschichten und Aktivitäten können die Kinder Stimmun-
gen ausdrücken und über das reden, was ihnen wichtig
ist.

Wer kann an der Gruppe teilnehmen?
Teilnehmen können Geschwisterkinder zwischen 6 und
10.Jahren. Die Gruppenstärke umfasst ca. acht bis zehn
Kinder. Die Anmeldung der Kinder erfolgt idealer Weise
verbindlich für einen kompletten Gruppenzyklus der 10 bis
12 Gruppeneinheiten verteilt über mehrere Monate
umfasst.

Wann starten die kreakids von fips? Wie erfolgt die
Anmeldung?
Am Freitag, 23.04.2010 startet die neue Gruppe von 15:00-
16:30. danach 14-tägig immer freitags zur selben Zeit. Die
genauen Termine werden den Interessenten bei Kontakt-
aufnahme bekannt gegeben bzw. auch in Kürze auf der
Homepage: www.fipskoeln.de veröffentlicht.

Ab sofort nehmen wir Anfragen und Anmeldungen
entgegen. Sie erreichen uns unter der 
Telefonnummer: 02 21-16 80 600.

Als Ansprechpartner für weiterführende Fragen steht
Ihnen gerne die Gruppenleiterin unter obiger Telefonnum-
mer und auch per Mail diana.marten@fipskoeln.de zur
Verfügung

Eine Welt ohne Behinderung –
Vision oder Alptraum?
IMEW Expertise 9, 2009

ISBN 978-3-9811917-0-7, ISSN 1612-6645
124 S., Euro 10,00, zuzüglich Porto- und Versandkosten

Im Jahr 2006 wurde die UN-Konvention für die Rechte von
Menschen mit Behinderungen verabschiedet. Die Gleich-
stellung und das Recht auf Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben sind ein Menschenrecht. Eine eher negative Hal-
tung gegenüber Menschen mit Behinderung spiegelt sich
dagegen in der Praxis der Pränataldiagnostik wider.Weit
verbreitet ist die Einstellung:Wer will schon ein behinder-
tes Kind? Die Autorinnen und Autoren beleuchten aus
historischer und aktueller Perspektive die unterschiedli-
chen Tendenzen in Bezug auf die gesellschaftliche Aner-
kennung von Menschen mit Behinderung.

Inhalte u. a.:

Markus Kurth: Die UN-Konvention und die Folgen für das
Menschenbild – unentdeckte Seiten eines besonderen
Menschenrechtsdokuments

Sigrid Graumann: Die UN-Konvention für die Rechte von
Menschen mit Behinderungen

Hans-Walter Schmuhl: Menschen mit Behinderungen im
Spannungsfeld von Exklusion und Inklusion

Sebastian Barsch: Menschen mit Behinderungen in der
DDR

LeRoy Walters: Paul Braune und der Kampf gegen die
Ermordung von Menschen mit Behinderungen

Bernward Wolf: Was ist der Mensch, dass du seiner
gedenkst?! (Psalm 8)

Manfred Kock: Gemeinsam mit Grenzen leben.

Bezug: Institut Mensch, Ethik und Wissenschaft gGmbH
(IMEW),Warschauer Straße 58 A, D-10243 Berlin,
Tel.: 0049 (0)30/29 38 17 – 70, Fax: 0049 (0)30 / 29 38 17 –
80, E-Mail: info@imew.de
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Kochbuch-CD „Auf eigenen
Füßen stehen 
–  Kochrezepte für Menschen mit Behinderung
Neuerscheinung

„Ich kann doch gar nicht kochen!“ Für viele junge
Erwachsene ist dies ein Grund, noch im „Hotel Mama“ zu
wohnen. In den vergangenen zwei Jahren organisierte
der Landesverband für Körper- und Mehrfachbehinderte
Baden-Württemberg spezielle Kochkurse für Menschen
mit Behinderung. So entstand ein Kochbuch mit über 150
Rezepten für den Alltag und für besondere Anlässe. Es ist
nun als CD erhältlich. Vielen Menschen mit schweren
Behinderungen fällt das Lesen schwer – Bilder sind
schneller zu erfassen. In einfacher Sprache und sehr
wenig Text werden die Rezepte erklärt.„Unsere Rezepte
halten jeden Arbeitsschritt – vom Einkauf der Zutaten bis
zum Servieren des fertigen Gerichts – im Bild fest. Für
unseren Gemüseauflauf beispielsweise brauchten wir
deshalb 15 Seiten und 60 Einzelschritte, davon 13 Fotos
allein für die Zutaten“, erklärt Geschäftsführerin Jutta
Pagel-Steidl.„Dies macht unser Projekt einzigartig.“ Das
Kochbuch ist Teil des Projektes „Auf eigenen Füßen
stehen – Koch- und Haushalttipps für Menschen mit
Behinderung“, das von der Landesstiftung Baden-
Württemberg unterstützt wurde. Mehr über das Projekt
sowie die einzelnen Rezepte gibt es im Internet unter
www.kochen-kann-ich-auch.de.
Die Kochbuch-CD „Auf eigenen Füßen stehen“ ist erhältlich
beim Landesverband für Körper- und Mehrfachbehinderte
Baden-Württemberg e.V., Haußmannstraße 6 in 70188
Stuttgart (Telefon 0711 / 2155 – 220, eMail info@lv-koerper-
behinderte-bw.de). Die CD kostet 7,50 Euro bzw. ermäßigt
5,00 Euro für Menschen mit Behinderung.

Heilpädagogik - 
ein Versprechen

Dieter Fischer, 2009, 380 S., 29,50 Euro,
ISBN 978-3-934471-79-5

Ein neues Buch zur Heilpädagogik? Ist das überhaupt
notwendig, wo doch Integration und Inklusion endlich
Schritte nach vorne tun und behinderten Menschen ein
anderes Terrain für deren Leben, Lernen und Arbeiten
ermöglichen? Wozu „Versprechen“, wo es heute ja
selbstverständlich ist, nach Qualifizierung und Zertifizie-

rung zu fragen? Nicht ein Gegen hat sich dieses Buch auf
die Fahnen geschrieben, vielmehr will es Aspekte heil-
pädagogischer Dienstleistungen beleuchten, die unver-
zichtbar sind und dennoch zunehmend weniger eine
Rolle spielen – Verbindlichkeit, Vertrauen,Werte wie auch
Partnerschaft. Die Heilpädagogik selbst will jenen
Menschen hilfreich sein, die auf Grund ihrer Lebensbe-
dingungen – in Form von Beeinträchtigungen, Krankheit,
Alter oder Armut – auf Unterstützung angewiesen sind.
Die neben allgemeinen Überlegungen zur „Heilpädago-
gik als Versprechen“ dargestellten vierzehn Praxisfelder
geben sehr unterschiedliche Einblick in heilpädagogi-
sches Handeln und wollen zu eigenem Gestalten anre-
gen. Belastende Momente – durch Krankheit, Behinde-
rung, Armut oder Alter bedingt – stehen der erbrachten
Lebensleistung jener gegenüber, die heilpädagogische
Dienste in Anspruch nehmen. Gelingen wie auch Schei-
tern sind dabei in Balance zu halten, wenn wir nach
Talenten suchen und der Hoffnung ebenso Raum geben
wie den Werten und dem Sinn. Dieses Buch lädt Mitar-
beiter der Behindertenhilfe, sozialer Dienste wie auch der
Altenarbeit ein, sich für ihre Arbeit anregen zu lassen,
sowohl für ihre Klienten als auch für sich selbst und ihrer
Arbeit neue Perspektiven zu entwickeln – und manches
Gewohnte gleichzeitig in Frage zu stellen.
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Bestellcoupon / Fax: 02 11 – 6 40 04–20
Name:_____________________________________________________________

Straße/Ort:_________________________________________________________

Stückzahl:_____  Nichtmitglied Euro 14,90 Mitglied Euro 10,00

__________________________________________________________________

Titel: Leben pur – Kommunikation 

Das Leben von Men-
schen mit schweren und
mehrfachen Behinde-
rungen ist oftmals von
dem Problem geprägt,
sich nicht in der Form
ausdrücken zu können,
die direkt und ohne
Zweifel von der Umge-
bung verstanden wird.
Die möglichen Folgen,
die sich aus dem
Nicht-verstanden-
Werden oder Nicht-
ausdrücken-Können
auf Dauer ergeben,

können sich vom inneren Rückzug und
anhaltenden und tiefen Frustrationen und Depressio-
nen bis hin zu Auto- und Fremdaggression erstrecken.

Kommunikation ist ein wesentliches und außeror-
dentlich wichtiges menschliches Bedürfnis. Das neue
Buch aus der Serie „Leben pur …“ hat Beiträge gesam-
melt, die verschiedene Möglichkeiten aufzeigen, wie
sich Menschen mit schweren und mehrfachen Behin-
derungen mitteilen können oder wie man mit ihnen 
in Kontakt treten kann. Dabei werden nicht nur die
Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation auf-

gezeigt. Auch Beiträge zur Sensumotorischen Koope-
ration, zu körpersprachlichen Äußerungen oder zu den
Möglichkeiten der Kommunikation bei sehr kleinen
Kindern mit schweren Beeinträchtigungen sind vertre-
ten. Es werden spezielle Themen aufgegriffen, wie z.B.
„Taktiles Gebärden“, die Besonderheiten in der Kom-
munikation bei Menschen mit einer Sehschädigung
oder bei langzeitbeatmeten Kindern und Jugendlichen
und auch das Thema „Kommunikation im System der
Sozialgesetzgebung“ wird behandelt. Praxisbezogene
Themen wie „In Kontakt kommen mit Musik“, „Kom-
munikation im Alltag“ oder das „Ich-Buch“ fehlen
ebenso wenig wie Erfahrungen von Eltern und betrof-
fenen Menschen.

Mit Beiträgen u.a.von:
Prof.Dr.Andreas Fröhlich,Prof.Dr.Jens Boenisch,
Prof.Dr.Wolfgang Praschak,Dr.Susanne Wachsmuth,
Werner Gruhl,Kathrin Mohr,Angela Simon,Uta Herzog,
Michael Schwerdt,Cordula Birngruber,Sören Bauersfeld,
Jens Ehler

Gerhard Grunick & Dr. Nicola Maier-Michalitsch (Hrsg.)

Der verlag selbstbestimmtes leben ist Eigenverlag des 
Bundesverbandes für körper- und mehrfachbehinderte Menschen e. V., Brehmstraße 5-7, 40239 Düsseldorf, 

Tel. 02 11/ 64 00 4-0, e-mail: verlag@bvkm.de, http://www.bvkm.de

Neuerscheinung

Leben pur – Kommunikation
bei Menschen mit schweren und mehrfachen Behinderungen
EUR 14,90 (Nichtmitgl.), EUR 10,00 (Mitgl.), ISBN: 978-3-910095-79-3
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Lust auf Mädchenkonferenz?
In diesem Jahr ist es wieder soweit!

Vom 29. bis 31. Oktober 2010

findet die Mädchenkonferenz

des bvkm im Wichernhaus in

Altdorf (bei Nürnberg) statt. 

Vielleicht habt Ihr Lust, dabei
zu sein?

Auf der Mädchenkonferenz
könnt Ihr in Workshops ganz
viel ausprobieren.

Bestimmt ist für jede ein pas-
sendes Angebot dabei.

Außerdem gibt es den Auftritt
einer Mädchen-Band, eine
Disko und jede Menge Spaß.

In diesem Jahr hat uns das
Wichernhaus in Altdorf einge-
laden.

Rechts seht Ihr ein Bild davon.
Dort gibt es eine Schule mit
Tagesstätte und Internat, wo wir uns treffen können. Alles ist rollstuhlgerecht. Von Nürn-
berg aus ist Altdorf ganz einfach mit der S-Bahn zu erreichen. Auch die S-Bahn kann mit
dem Rollstuhl genutzt werden.

Die Mädchenkonferenz findet statt vom 29. bis 31. Oktober 2010.

Wenn Ihr dabei sein wollt, schreibt uns:

bvkm – Heide Adam-Blaneck
Brehmstr. 5-7
40239 Düsseldorf

oder per Mail: heide.adam-blaneck@bvkm.de




